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VERKEHRSPROJEKTE
AKTUELL

Informationsdienst zu den Projekten der DEGES in NRW

Die DEGES hält Wort: Übergabe der 
Planungsunterlagen im Zeitplan
Am 1. Dezember 2017 hat die DEGES die Planfeststellungsunterlagen 
für den achtspurigen Ausbau der Autobahn A 40 und den Neubau  
der Rheinbrücke Duisburg an die Bezirksregierung Düsseldorf 
übergeben. Nach der Prüfung der Unterlagen beginnt das  
Genehmigungsverfahren.

Die DEGES Deutsche Einheit 
Fernstraßenplanungs- und -bau 
GmbH plant und realisiert Infra-
strukturprojekte im Auftrag des 
Bundesministeriums für Verkehr 
und digitale Infrastruktur und 
des Ministeriums für Verkehr 
des Landes Nordrhein-Westfalen.
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7 Ersatzneubau der  
Talbrücke Volmarstein

A 44-Westabschnitt:  
DEGES optimiert Pläne für 
die Entwässerung

Als „ambitioniert, aber machbar“ hatten die Planer und Ingenieure der DEGES ihren 
eigenen Zeitplan beurteilt. Im Sommer 2017 mussten die Entwurfsplanungen abge-
schlossen sein, damit der Antrag auf Planfeststellung noch in diesem Jahr eingereicht 
werden konnte. Mit der Übergabe der Planfeststellungsunterlagen an die Bezirksre-
gierung Düsseldorf am 1. Dezember 2017 hat die DEGES ihr selbstgestecktes Ziel 
erreicht.

Noch im Juni 2017 hatten die Planer den fortgeschrittenen Planungsstand im Rahmen 
einer Themenwerkstatt in Duisburg den Anwohnern und Interessierten vorgestellt. 
Dort hatten diese vor der Einleitung des formellen Verfahrens nochmals die Möglichkeit, 
sich an der Planung zu beteiligen und ihre Fragen zu stellen. Die Hinweise der Teil-
nehmer wurden für die Erstellung der Planungsunterlagen berücksichtigt. 

Die fertiggestellte Entwurfsplanung wurde im Herbst 2017 vom Verkehrsministerium 
des Landes Nordrhein-Westfalen geprüft und genehmigt. Das Bundesministerium 
für Verkehr und digitale Infrastruktur hat im November 2017 mit dem so genannten 
„Gesehenvermerk“ bestätigt, dass das Projekt aus dem Haushalt des Bundes finan-
ziert werden kann.

Die jetzt eingereichten Antragsunterlagen werden von der Bezirksregierung im Rahmen 
des Planfeststellungsverfahrens zunächst gesichtet und auf Vollständigkeit geprüft.  

 A 40 DUISBURG 

Regierungs- 
präsidentin Birgitta 
Radermacher,  
Dr. Udo Pasderski, 
Bereichsleiter NRW 
der DEGES, und 
Landesverkehrs-
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der Übergabe der  
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unterlagen 
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Im Anschluss werden die Unterlagen 
an die Träger öffentlicher Belange (kurz: 
TÖB) weitergeleitet. Zu den TÖB ge-
hören Fachbehörden, Versorgungsun-
ternehmen, Gemeinde und Verbände, 
deren Aufgabenbereich vom Projekt 
betroffen sein könnte. Parallel dazu wird 
die öffentliche Auslegung der Unterlagen 
vorbereitet. Der einmonatige Zeitraum 
der Auslegung sowie der Ort, an dem  
Interessierte Einsicht in die Pläne 
nehmen können, werden unter anderem 
in den örtlichen Zeitungen und in den 
Amtsblättern bekannt gegeben. In dieser 
Phase ist es möglich, schriftlich Einwen-
dungen gegen die Planung zu erheben. 
Die Bezirksregierung Düsseldorf sam-
melt die Einwendungen und gibt sie an 
die DEGES weiter. Diese verfasst eine 
Synopse zu den Einwendungen. Sobald 
diese bei der Bezirksregierung vorliegt, 
wird ein Erörterungstermin angesetzt. 
Im Rahmen dieses Termins haben 
diejenigen, die Einwendungen erhoben 
haben, sowie die TÖB Gelegenheit, die 
Einwendungen und Stellungnahmen der 
DEGES zu diskutieren.

Auf der Grundlage der eingegangenen 
Unterlagen und Stellungnahmen trifft 
die Bezirksregierung Düsseldorf die 
Entscheidung, ob der Bau in der vor-
geschlagenen Form genehmigt wird. 
Darüber hinaus kann sie planerische 
Anpassungen oder Auflagen erlassen, 
beispielsweise für den Lärmschutz. 

Aufgrund der intensiven Information 
der Bürgerinnen und Bürger bereits  
im Vorfeld ist die DEGES zuversicht-
lich, dass der Planfeststellungsbe-
schluss im Jahr 2019 vorliegen kann. 

Sobald der Beschluss vorliegt, schreibt 
die DEGES die Umsetzung der Bau-
maßnahme nach einem gesetzlich 
geregelten Verfahren öffentlich aus. 
Der Baubeginn könnte dann im Jahr 
2020 erfolgen. Zum Abschluss der 
ersten Bauphase im Jahr 2023 werden 
für den Verkehr bereits zwei zusätzliche 
Fahrspuren auf der Brücke zur Verfü-
gung stehen. Der vollständige Ausbau 
der Autobahn sowie der Neubau der 
Rheinbrücke sollen 2026 fertiggestellt 
sein.   Link zu weiteren Informationen

Einreichung  
durch den Vorhabenträger

Vollständigkeitsprüfung durch die  
Planfeststellungsbehörde

ANTRAG

Veranlassung der Planoffenlegung in den betroffenen Kommunen

innerhalb eines Monats

innerhalb von 3 Wochen für 1 Monat

Öffentliche Auslegung Beteiligung TÖB

          Einwendungen Stellungnahmen14 Tage 30 Tage

Übermittlung 
Einwendungen

Prüfung und Erstellung Synopse  
durch den Vorhabenträger

Erlass des Planfeststellungsbeschlusses

BESCHLUSS

Öffentliche 
Auslegung

Klagemöglichlichkeit vor dem zuständigen  
Verwaltungsgericht bzw. Oberverwaltungsgericht

2 Wochen 1 Monat

VORHABEN KANN REALISIERT WERDEN

Erörterungstermin mit TÖB,  
Einwendern und Vorhabenträger

TÖB und Einwender erhalten  
Gelegenheit zur nochmaligen Stellungnahme

1 Woche vorher ankündigen

                                     Gerichtsverfahren und Urteil

Überblick Planfeststellungsverfahren: Vom Antrag bis zur Genehmigung
Bei Aufhebung des Beschlusses: neuer Antrag oder Deckblattverfahren

                                      Klageabweisung

https://nrw.deges.de/bau-bundesfernstra%C3%9Fen?pk_campaign=ID%20Ausgabe%203&pk_kwd=Bau-von-Bundesfernstra%C3%9Fen
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 A 40 DUISBURG 
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Drei Fragen zur Akzeptanzplanung
Dr. Udo Pasderski, Bereichsleiter NRW, DEGES

Für den achtspurigen Ausbau der Autobahn A 40 und 
den Neubau der Rheinbrücke Duisburg-Neuenkamp 
hat die DEGES ein umfassendes Informations-  
und Beteiligungsverfahren durchgeführt. War das  
Verfahren aus Sicht der DEGES bisher erfolgreich?
Ein Beteiligungsverfahren ist dann erfolgreich, wenn 
alle Betroffenen zu einem frühen Zeitpunkt eingebunden 
wurden und wenn durch die Prüfung und Aufnahme 
relevanter Hinweise die Planung verbessert wird. Beides 
haben wir in Duisburg erreicht. Das konnten wir ganz 
konkret in der Themenwerkstatt vor Ort 
im Juni 2017 feststellen. Die Teilnehmer 
waren sehr gut informiert. Die Materiali-
en, die die DEGES im Vorfeld zur Verfü-
gung gestellt hatte, sind intensiv ge-
nutzt worden. Dank der Sachlichkeit der 
Diskussion sind viele gute Rückfragen 
gestellt und präzise Hinweise gegeben 
worden, die wir in die Planung zurück-
spielen konnten. Wir gehen davon aus, 
dass wir mit diesem Vorgehen eine grundsätzliche und 
breite Akzeptanz für das Projekt erreichen konnten. 

Was genau verstehen Sie unter „Akzeptanz“?
Infrastrukturprojekte im Fernstraßenbau tragen dazu 
bei, die Verkehrsverhältnisse zu verbessern und die 
Belastung für Anwohnerinnen und Anwohner zu 
vermindern. Allerdings bestehen im Umfeld vieler 
Projekte sehr verschiedene Interessenlagen. Diese 
müssen wir so frühzeitig und so genau wie möglich 
kennen, um sie bei unserer Planung berücksichtigen zu 
können. Wir sagen auch offen, warum ein Vorschlag oder 
eine Anregung nicht aufgenommen werden können. 
Unserer Erfahrung nach stärkt ein solches Vorgehen die 
Akzeptanz deutlich. Zudem erläutern wir nicht nur die 
Inhalte der Planung, sondern auch unsere Vorgehens-

weise. Und wir stellen den Nutzen der Projekte immer 
wieder in den Mittelpunkt unserer Argumentation. Denn 
unsere Aufgabe ist es, die uns anvertrauten Projekte, die 
im Bedarfsplan 2030 festgelegt sind, schnell und sicher 
umzusetzen. Darauf richten wir unsere Planungs- und 
Kommunikationsprozesse aus. 

Wie geht die DEGES dabei vor? 
In den Projekten der DEGES begleiten Kommunikation 
und Beteiligung die Planung nicht nur, sie sind ein Teil 

von ihr. Wir bezeichnen dieses Vorgehen 
als Akzeptanzplanung. Im Rahmen der 
Akzeptanzplanung setzen wir uns syste-
matisch und so frühzeitig wie möglich mit 
Themen und Fragestellungen im Umfeld 
des jeweiligen Projektes auseinander, die 
die Akzeptanz für das Vorhaben beein-
flussen können. 

Dieses Vorgehen ist aus unserer Sicht 
sinnvoller und mit Blick auf die Planung und Umsetzung 
unserer Projekte auch erfolgversprechender. Bedenken 
und Einwände müssen wir erkennen und abwägen kön-
nen, bevor die Arbeit der Planer und Ingenieure getan ist. 
Ansonsten erzeugen wir Unverständnis und riskieren, die 
Akzeptanz für eine Maßnahme aufs Spiel zu setzen.

Wir warten nicht, bis die Bürgerinnen und Bürger mit 
Fragen oder Kritik zu uns kommen, sondern wir orga-
nisieren unsererseits aktiv den Dialog mit ihnen.  
Dafür unterbreiten wir vielfältige Informations- und 
Gesprächsangebote: von der Projektwebseite und 
dem Bürgertelefon bis hin zu Anwohnerinformationen 
und Dialogveranstaltungen. 

  Link zu weiteren Informationen

https://nrw.deges.de/projekte/a-40-ersatzneubau-der-rheinbruecke-duisburg-neuenkamp?pk_campaign=ID%20Ausgabe%203&pk_kwd=D01
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Mit neuen Methoden zu besserer Planung:  
Die DEGES nutzt die Möglichkeiten des digitalen  
Planens und Bauens

 BUILDING INFORMATION MODELING (BIM) 

Bei der Planung und beim Bau von Straßen und Brücken kommen längst nicht mehr nur Stahl, Beton  
und Asphalt zum Einsatz. Im Zeitalter der Digitalisierung sind Großprojekte zunehmend eine Frage von 
Bits und Bytes. Die DEGES nutzt die Möglichkeiten des Building Information Modeling bei der Planung 
und Umsetzung von Großvorhaben. Die mehrdimensionalen Bauwerksmodelle werden von Experten 
verschiedener Fachdisziplinen gemeinsam entwickelt. Durch den Einsatz der Methode erhöht sich die 
Sicherheit in der Projektabwicklung, Risiken im Zeitablauf und bei den Kosten werden reduziert.

Building Information Modeling (BIM) geht über die 
Erstellung von 3D-Modellen hinaus. Der Begriff bezeich-
net eine Arbeitsmethode, bei der die standardisierte 
Nutzung verknüpfter Daten und Informationen aus einer 
gemeinsamen Datenumgebung im Mittelpunkt steht. 
Damit werden die Kommunikation, die Kooperation und 
die Transparenz zwischen den an der Planung Beteilig-
ten verbessert. Großprojekte im Straßen- und Brücken-
bau sind hochkomplex. Um den Ersatz, den Ausbau 
oder Neubau einer Strecke oder Brücke zu planen, 
müssen zahlreiche Informationen zusammengeführt 
werden. Wie ist der Baugrund beschaffen? Welche Be-
lastungen muss das Bauwerk jetzt und in Zukunft aus-
halten können? Welche Auswirkungen hat das Bauwerk 
auf Mensch und Umwelt? Welche Kosten entstehen für 
Planung, Bau und Unterhalt der Infrastruktur?

Diese und andere Fragen beantworten Planer und 
Ingenieure aus unterschiedlichen Fachbereichen. Sie 
sammeln die Daten, werten sie aus und stellen sie 
fortlaufend in einem integrierten System zu fachspe-
zifischen Informationscontainern zusammen. Damit 
kann bei Entwurf und Planung das gesamte Wissen 

über das zu erstellende Bauwerk jederzeit aktuell und 
zusammenhängend verwendet werden. Für die digital 
erzeugten Fachinformationen stellt die BIM-Methode 
die Werkzeuge zur Ausgestaltung der Prozesse sowie 
für die Vernetzung bereit.

Die gemeinsam genutzten Informationen dienen dazu, 
Anforderungen an das Bauwerk abzuleiten. Aus diesen 
können Konstruktion, Bauablauf, Mengen, Kosten aber 
auch verschiedene Bauzustände und die Verkehrs-
führungen während der Bauzeit digital simuliert und 
optimiert werden. Die Möglichkeit, diese Ergebnisse 
anschaulich zu visualisieren, bildet gleichzeitig eine 
wichtige Grundlage für die transparente und sachliche 
Information und Beteiligung der Öffentlichkeit.

Auch auf der Prozessebene kann die BIM-Methode die 
Arbeit der Ingenieure und Planer erleichtern. Terminab-
hängigkeiten, zeitliche Risiken oder Möglichkeiten für die 
Beschleunigung eines Bauvorhabens lassen sich mithilfe 
der gemeinsam entwickelten Informationsgrundlagen 
und der erstellten Modelle frühzeitig erkennen. Die Zeit-
planung für die einzelnen Bauabschnitte kann so besser 
aufeinander angepasst werden. Das spart während der 
Bauphase Zeit und damit auch Geld. Nach Fertigstellung 
des Projekts kommt das Gesamt-Modell zum Einsatz, 
um über den vollständigen Lebenszyklus des Bauwerkes 
dessen Zustand und Leistungsfähigkeit kontinuierlich 
zu überwachen. Notwendige Erhaltungs- und Sanie-
rungsmaßnahmen werden frühzeitig erkannt und können 
kostengünstiger umgesetzt werden.
 
Aus Sicht der DEGES sollte die BIM-Methode auch 
verstärkt in der Kommunikation und im Dialog mit 
Anwohnern und Betroffenen von Infrastrukturvorhaben 
genutzt werden. Die Einsatzmöglichkeiten umfassen 
beispielsweise die Darstellung der Vor- und Nachteile 
verschiedener Varianten, die Simulation von Verkehrs-
flüssen oder das konkrete Erläutern von Abhängigkei-
ten im Bauverlauf. So können sich Bürgerinnen und 
Bürger selbst ein umfassenderes Bild über ein Vor- 
haben machen.  

Durch Building Information Modeling können komplexe  
Planungen anschaulich dargestellt und koordiniert werden
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Der BIM-Planungsprozess wird im Zuge mehrerer vom 
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 
geförderter Pilotvorhaben bundesweit erprobt. Die  
DEGES ist seit 2015 mit zunächst vier Projekten an 
der Erprobung beteiligt. Aufgrund der sehr guten Er-
fahrungen wurde die BIM-Methode im Jahr 2016 auf 
zwei weitere Projekte angewendet. Inzwischen prüft die 
DEGES, ob durch den Einsatz des digitalen Planen und 
Bauens auch bei anderen Projekten ein positiver Nut-
zen erzielt werden kann. Im Ergebnis nimmt die Anzahl 
der Projekte, bei denen die BIM-Methode zum Einsatz 
kommt, stetig zu. 

Die DEGES plant und koordiniert im Auftrag des Bun-
des und des Landes Nordrhein-Westfalen den Ersatz-
neubau der Brücke Schwelmetal an der Autobahn A 1 
zwischen der Anschlussstelle Wuppertal-Langerfeld 
und dem Autobahnkreuz Wuppertal-Nord. Die heutige 
Brücke wurde 1969 errichtet. Sie besteht aus zwei 
Brückenteilen mit je zwei Fahrspuren pro Richtung. 
2006 wurde die Brücke auf beiden Seiten um Ein- und 
Ausfädelspuren auf eigenen, separaten Brückenteilen 
verbreitert. Nachrechnungen zeigen, dass die 1969 
errichteten Brückenteile die aktuellen Anforderungen 
an die Standsicherheit der Brücke nicht mehr erfüllen. 
Sie haben ihre maximale Nutzungsdauer erreicht. 

Der Ersatzbau gestaltet sich aufgrund der Lage der  
Brücke und ihrer verkehrlichen Bedeutung als sehr 
anspruchsvoll. Unterhalb der Brücke verlaufen 
elektrifizierte Bahngleise, unter anderem für die 
ICE-Hochgeschwindigkeitsstrecke zwischen Köln 
und Berlin, sowie mehrere öffentliche Straßen und 
Wege und das Gewässer Schwelme. Unterirdisch 
sind Stollenanlagen sowie Erdkabel vorhanden. Eine 
besondere Herausforderung stellt der Bauablauf 
dar. Die Brücke soll während der Bauarbeiten weiter 
auf sechs Fahrstreifen befahrbar bleiben. Um dies 
zu ermöglichen, soll eine so genannte Inselbaustelle 
errichtet werden.

Dabei wird nur der 1969 erbaute Mittelteil abgeris-
sen. Die 2006 ergänzten, seitlichen Brückenteile 
bleiben bestehen. Über sie wird während der Bauzeit 
ein Teil des Verkehrs geleitet, ein anderer Teil wird 
über Behelfsfahrstreifen im Innenbereich geführt.

Geplant ist, die Stahlkonstruktion der neuen Brücke 
direkt über dem Mittelteil der alten Brücke zu er-
richten. Die neuen Stahlträger sollen auch als Kran-
bahn genutzt werden. Über sie werden die alten 
Brückenteile abtransportiert und die neuen Brücken-
teile eingefügt. Die Abläufe für dieses Verfahren 
werden von der DEGES mit Hilfe der BIM-Methode 
simuliert. Das Gesamtbauwerk sowie einzelne 
Details und die unterschiedlichen Zustände in den 
Bauphasen werden visualisiert. So können sich die 
Planer ein besseres Bild davon machen, welche 
bautechnologischen und zeitlichen Abhängigkeiten 
es gibt und wie Abriss und Bau der Brücke so ange-
gangen werden können, dass die Behinderungen für 
die Verkehrsteilnehmer reduziert werden können. 

  Link zu weiteren Informationen

Inselbaustelle digital vernetzt:  
Das BIM-Pilotprojekt Schwelmetalbrücke

Die neue Schwelmetalbrücke – BIM-Visualisierung
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Eines der Projekte, bei dem Building Information 
Modeling eingesetzt wird, ist der Ersatzneubau der 
Schwelmetalbrücke an der Autobahn A 1. Dabei ver-
folgt die DEGES das Ziel, durch die Zusammenfüh-
rung der Daten das Niveau der Planung zu steigern 
und mehr Effizienz durch eine Verbesserung der Zu-
sammenarbeit zu erzielen. Die Visualisierungen des 
Bauwerks und einzelner Details sollen auch für Ab-
stimmungsprozesse genutzt werden. 

  Link zu weiteren Informationen

https://nrw.deges.de/projekte/a-1-ersatzneubau-der-bruecke-schwelmetal/projektdetails?pk_campaign=ID%20Ausgabe%203&pk_kwd=D05
http://www.deges.de/Projekte/BIM-bei-DEGES/BIM-bei-DEGES-K350.htm
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 B 236 SCHWERTE – DORTMUND 

Die Informations- und Dialogangebote der DEGES in NRW zum Ausbau der Bundesstraße B 236

Projektwebseite
Unter nrw.deges.de/b236 informieren wir zum 
Projektstand und zu baubedingten Änderungen 
in der Verkehrsführung.

Bürgertelefon
Für Fragen sind wir montags bis sonntags 
zwischen 8 und 20 Uhr kostenlos erreichbar.

„Verkehrsprojekte Aktuell“
Unser Informationsdienst vermittelt Hintergründe 
zu allen Projekten der DEGES NRW.

Nachfragen
Über das Kontaktformular eingehende Fragen 
beantworten wir in der Regel innerhalb eines 
Arbeitstages.

Zusätzliche Informationen
Wir informieren Anwohner und Interessierte  
anlassbezogen über aktuelle Entwicklungen.

Bürgersprechstunde
Mit Beginn der Bauarbeiten an der Fußgänger-
brücke in Höhe des Freischützes planen wir, 
vor Ort ein Bürgerbüro einzurichten

Vor dem geplanten Baubeginn des Ausbaus der Bundesstraße B 236 von der Anschluss-
stelle Schwerte (Autobahn A 1) bis zur Dortmunder Stadtgrenze informierte die DEGES 
Anwohnerinnen und Anwohner.

Am Donnerstag, den 12. Oktober 2017 kamen  
220 interessierte Bürgerinnen und Bürger in den 
Festsaal des Ausflugslokals Freischütz in Schwerte. 
Zunächst begrüßte der noch amtierende Bürger-
meister von Schwerte, Heinrich Böckelühr, die 
Teilnehmer. 

Danach stellten die Experten der DEGES Details des 
Projektes und den geplanten Ablauf der Baumaßnah-
men vor. Sie erläuterten, in welchen Abschnitten der 
Streckenausbau erfolgen wird, wo genau die neuen 
Lärmschutzmaßnahmen umgesetzt werden und wie 
die neue, barrierefreie Fußgängerbrücke aussehen 
wird. Im Anschluss erhielten die Teilnehmer das Mik-
rofon und damit die Gelegenheit, ihrerseits Fragen zu 
stellen. 
 

Die zentralen Themen aus Sicht der Anwohnerinnen 
und Anwohner waren die im Zuge der Bauarbeiten 
erforderlichen zeitweisen Sperrungen und die geplan-
ten Umleitungen zu beiden Seiten der Bundesstraße. 
Großes Interesse bestand an der geplanten Führung 
der Fuß- und Radwege. Anhand der zahlreichen 
Fragen wurde deutlich, dass einige Details der bereits 
genehmigten Planung noch nicht hinreichend bekannt 
gewesen sind. 

Die DEGES beantwortet deshalb gerne die noch 
offenen Fragen der Bürgerinnen und Bürger und 
erläutert die Hintergründe der getroffenen Entschei-
dungen. Dafür können alle Interessierten die Infor-
mations- und Dialogangebote der DEGES nutzen. 

  Link zu weiteren Informationen

Großes Interesse an Informationen

INFORMATION DIALOG

https://nrw.deges.de/projekte/b-236-ausbau-der-bundesstrasse-zwischen-schwerte-und-dortmund-85?pk_campaign=ID%20Ausgabe%203&pk_kwd=D08


A 1-VERENGUNG UND SPERRUNG DER AUFFAHRT WURDEN 
VERSCHOBEN

Die DEGES prüft kontinuierlich, welche Möglichkeiten es gibt, 
die Verkehre an den Baustellen so zu organisieren, dass die 
entstehenden Belastungen für die Verkehrsteilnehmer so gering 
wie möglich ausfallen. 

Aus diesem Grund wurde die Sperrung der Anschlussstelle zur 
Autobahn A 1 in Fahrtrichtung Bremen, die bei entsprechender 
Wetterlage Ende November 2017 eingerichtet werden sollte, 
zunächst verschoben. Grund sind dringende Arbeiten zur 
Fahrbahnsanierung im Autobahnkreuz Wuppertal-Nord. Für 
diese wurden die Verbindungsrampen gesperrt, so dass die für 
Volmarstein empfohlene Umleitung Anfang Dezember nicht zur 
Verfügung stand. Um die Einschränkungen für die Verkehrsteil-
nehmer gering zu halten, hat die DEGES die geplante Sperrung 
der Auffahrt Volmarstein in Fahrtrichtung Bremen zunächst 
verschoben. Möglich wurde dies durch eine Veränderung im 
Bauablauf. 

Ein neuer Termin zur Einengung der Autobahn A 1 und Sperrung 
der Auffahrt steht noch nicht fest. Dies wird jedoch erst dann 
erfolgen, wenn die anstehenden Arbeiten dies unmittelbar erfor-
dern. Den Zeitplan koordiniert die DEGES mit Straßen.NRW.  
Die DEGES wird den Termin rechtzeitig bekannt geben. 

DIE DEGES ERLÄUTERT HINTERGRÜNDE DER SPERRUNG 
VOR DEM PETITIONSAUSSCHUSS DES LANDES NRW

Am 6. Dezember 2017 kam in Hagen der Petitionsausschuss 
des Landes Nordrhein-Westfalen zusammen. Mehrere Bürger 
hatten den Antrag gestellt, die zukünftige Umleitungssituation 
an der Autobahnauffahrt Volmarstein zur Autobahn A 1 vor  
dem Ausschuss zu diskutieren. Dr. Udo Pasderski, Bereichsleiter  
der DEGES NRW, erläuterte die Hintergründe der Sperrung und 
die geplante Verkehrsführung während der Bauzeit. 

Grundsätzlich muss die Autobahn in Fahrtrichtung Bremen aus 
Gründen der Verkehrssicherheit im Zuge der Bauarbeiten auf 
zwei Spuren verengt werden. Während der ersten Bauphase 
wird der Verkehr auf die Gegenfahrbahn verschwenkt. Dr. Pas-
derski erläuterte, dass bei normalem Bauverlauf die erste Hälfte 
der neuen Volmarsteiner Brücke bereits nach etwa 18 Monaten 
fertiggestellt werden könnte. Ab dann stehen fünf Spuren für 
den Verkehr zur Verfügung. Die DEGES prüft die Möglichkeit, 
zusätzlich zu den zwei Baustellenfahrstreifen in jede Richtung 
eine weitere Spur für den auffahrenden Verkehr in Richtung 
Bremen freizugeben. Zu den Details der zukünftigen Verkehrs-
führung wird sich die DEGES mit den betroffenen Vertretern 
von Politik und Wirtschaft, den Städten sowie den zuständigen 
Straßenverkehrsbehörden abstimmen.

  Link zu weiteren Informationen

ERSATZNEUBAU DER TALBRÜCKE VOLMARSTEIN

Für den Neubau des Westabschnittes der Autobahn A 44 passt 
die DEGES die Ableitung des Wassers aus dem Regenrückhalte-
becken gegenüber dem derzeitigen Planungsstand an. Dadurch 
sollen die erforderlichen baulichen Maßnahmen vereinfacht  und 
die Auswirkungen auf Natur und Landschaft vermindert werden. 
Die Planungen für das Regenrückhaltebecken selbst bleiben 
unverändert. Die DEGES geht davon aus, dass sie den Antrag 

auf Planänderung im Januar 2018 bei der zuständigen Bezirks-
regierung Düsseldorf stellen kann. Die angepassten Pläne  
werden dann öffentlich ausgelegt. Den Termin dafür legt die  
Bezirksregierung fest. Mit dem Planfeststellungsbeschluss  
rechnet die DEGES bis Ende des Jahres 2018.

  Link zu weiteren Informationen

A 44-WESTABSCHNITT: DEGES OPTIMIERT PLÄNE FÜR DIE ENTWÄSSERUNG
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ALLE AKTUELLEN VERKEHRSINFORMATIONEN

Verkehrseinschränkungen, Bauarbeiten und Staus auf den Straßen von NRW:   www.verkehr.nrw
Verbindungen mit Bussen und Bahnen in NRW:   www.busse-und-bahnen.nrw.de

Verkehrsmittelvergleiche in den Onlinekartendiensten Google Maps, Apple Karten und Windows Bing.

Talbrücke Volmarstein heute. Das 1959 errichtete Bauwerk 
muss zügig ersetzt werden, um die Standsicherheit und 
Benutzbarkeit langfristig zu sichern.

https://nrw.deges.de/projekte/a-1-ersatzneubau-der-bruecke-volmarstein/projektdetails?pk_campaign=ID%20Ausgabe%203&pk_kwd=D04
https://nrw.deges.de/projekte/a-44-westabschnitt-des-lueckenschlusses-zwischen-ratingen-ost-und-heiligenhaus?pk_campaign=ID%20Ausgabe%203&pk_kwd=D06
https://www.verkehr.nrw/
http://www.busse-und-bahnen.nrw.de


ÜBER DIE DEGES

Die DEGES wurde 1991 vom Bund und von den fünf
neuen Bundesländern (Mecklenburg-Vorpommern,
Sachsen, Sachsen-Anhalt, Brandenburg und Thü ringen) 
gegründet. Inzwischen sind weitere sieben Bundeslän-
der als Gesellschafter beigetreten, darunter 2014 auch 
Nordrhein-Westfalen. Hauptsitz der DEGES ist Berlin.

Die DEGES plant und realisiert im Auftrag ihrer Kunden 
Aus- und Neubauten von Bundesfernstraßen, Brücken 
und Tunneln bis zur Verkehrsfreigabe. Dafür koordiniert, 
optimiert und kontrolliert sie die Leistungen externer 
Planer, Grunderwerber, Bauüberwacher, Bauunterneh-
men und sonstiger ausgewählter Dienstleister.

Insgesamt ist die DEGES für den Aus- und Neubau 
von mehr als 2.300 Kilometer Bundesfernstraßen mit 
einem Auftragsvolumen von über 22 Milliarden Euro 
verantwortlich.

Im Auftrag des Bundes und des Landes Nordrhein-
Westfalen realisiert die DEGES derzeit in Nordrhein-
Westfalen neun Straßenbauprojekte. Die DEGES ist 
dabei auch für die Kommunikation dieser Projekte  
und für die Öffentlichkeitsbeteiligung zuständig.

DIALOG

Die DEGES Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH ist eine Projekt- 
managementgesellschaft für Verkehrsinfrastrukturprojekte, zu denen Straßen-,  
Schienen- und Wasserstraßenprojekte zählen. 
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   Weitere Informationen über die DEGES finden Sie 
unter www.deges.de.
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Weitere Informationen zu den  
Bauvorhaben unter:

 nrw.deges.de

Sollten Sie Fragen haben, er-
reichen Sie unser Bürgertelefon 
montags bis sonntags zwischen  
8 und 20 Uhr unter der kosten- 
losen Telefonnummer:

0800 5895 2479

Sie können uns auch gerne eine 
E-Mail schicken an:

info@deges.de

Die DEGES plant und realisiert  
Projekte im Auftrag von:

Wir bedanken uns für Ihr Interesse, 
Ihre Hinweise und Fragen.  

Unterstützen Sie uns weiterhin und 
teilen Sie uns mit, welche Themen 

für Sie von Interesse sind. 

Den Leserinnen und Lesern des 
Informationsdienstes wünschen wir 

eine frohe Adventszeit und  
ein gutes Neues Jahr.

http://www.deges.de
http://www.deges.de
https://nrw.deges.de/service-und-kontakt/informationsdienst?pk_campaign=ID%20Ausgabe%203&pk_kwd=Infodienst
https://nrw.deges.de/?pk_campaign=ID%20Ausgabe%203&pk_kwd=Startseite

